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*. Der Japst und das Zentrum.
Die „W iener Politische Korrespondenz" bringt den W ortlaut 

oer Depesche des Kardinals Jacobini vom 21. Januar d. I .  an 
den päpstlichen N untius di P ictro in München. Diese Depesche  ̂
'st eine Antw ort auf ein Schreiben des ReichStagSabgeordneten 
«aron Po« Franckenstein. E« geht aus derselben hervor, daß sich 

Papst hei den Führern der Zentrumspartei zu Gunsten des 
^PtennatS verwendet, daß aber die Zentrumsleiter darauf keine 
Rücksicht genommen, vielmehr dem Papste erklärt haben, das 
Zentrum sei außer Stande Gehorsam zu leisten bei Gesetzen, die 
"'chtkirchliche seien. Baron von Franckenstein hat in Rom ange- 
^ "g t, ob der heilige S tu h l der Ansicht sei, daß der fernere B e­
stand des Zentrums im  Reichstage nicht mehr nothwendig, in 

eichen. Faste er selbst nebst der Mehrzahl seiner Kollegen auf 
Niere Mandate verzichten würde. I n  der Antwortdepesche Ja - 

"v 'N i'r werden die Verdienste des Zentrum s und seiner Leiter 
am die Sache der Kirche anerkannt und auf das Fortbestehen der 
Zentrumspartri Gewicht gelegt. Anerkannt w ird ferner, daß dem 
A " 'ru m  in seiner Eigenschaft als politischen Partei stets unbe- 
Ichränkte Aktionsfreiheit eingeräumt worden; sobald cS sich aber um 
>k Interessen der Kirche handle, würde es in dieser Eigenschaft 

»"selben nicht nach eigener Anschauung vertreten können. Wenn 
sr heilig, Vater geglaubt habe, dem Zentrum seine Wünsche 

mniichtlich bog Septennats auSsprechen zu müssen, so sei «S dem 
Umstände zuzuschreiben, daß diese Frage m it Fragen von re li- 
« . s moralischer Bedeutung zusammenhänge. Weiter heißt 

*2 ' Zunächst lagen tr iftige  Gründe vor, anzunehmen, daß der 
. gütigen Revision der Maigesetze ein mächtiger Im p u ls  und 

kme große Berücksichtigung seitens der Regierung zu Theil gewor- 
en wäre, wenn die letztere durch das Benehmen des Zentrums 
e> der Abstimmung über das Septennat befriedigt worden wäre.

Heilige S tu h l hätte dann in zweiter Linie durch Vermittelung 
Zentrums auf Erhaltung des Friedens hingearbeitet und sich 

uf diese Weise die Berliner Regierung verpflichtet und dieselbe 
sunstjg fg r das Zentrum und freundlich fü r die Katholiken gc- 
mnimt. Schließlich hat der Heilige S tu h l m it seinen hinsichtlich 
es Septennats ertheilten Rathschlägen eine neue Gelegenheit her« 
"fuhren wollen, sich dem deutschen Kaiser und dem Fürsten B is - 
"rck angenehm zu machen; außerdem kann der Heilige S tu h l 

dem Stuhle seiner eigenen Interessen, welche m it den I n ­
dessen der Katholiken identisch sind, sich nicht eine Gelegenheit 
""gehen lassen, durch welche er fü r die Verbesserung seiner künf- 
>grn Lage das mächtige deutsche Reich günstig stimmen könnte.
* ist interessant zu sehen, welche Stellung die m it dem ultra- 

«wntanen Jntransigententhum verbundenen Freisinnigen zu der De- 
POchc Jakobini'S einnehmen. Das „B e rline r Tageblatt" sagt: 
».«inen zermalmenden Schlag gegen daS Zentrum halte man an« 
gedroht und was kommt statt dessen zum Vorschein? Eine unge- 
" '" u  milde und freundliche Mahnung an das Zentrum, ja sogar 
">e theilweise sehr warme und herzliche Lobrede fü r das Zentrum 
nd dessen Leiter, denen man m it Hülfe eines päpstlichen Ver- 
>kte« das Heft zu entwinden hoffte." Es spricht sich in dieser 
uslassung daS Bestreben aus, den hartbedränztcn Freunden bei- 

» «Prinzen. D ie  „Vossische Ze itung" geht sogar soweit zu bc- 
m "ran könne angesichts der Depesche versucht sein zu ver- 

^ n ,  der Papst habe, nachdem er sich aus taktischen Gründen 
sej„e Rathschläge bezüglich des Septennats „dem deutschen 

">>er und dem Fürsten Bismarck angenehm zumachen" versucht, 
" " " h r  das Bedürfniß empfunden, dem W ahlaufruf der Z rn -

Aie einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Treuenfels.

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
„  . ^  (Fortsetzung.)

a»s> » ^ war zurückgekehrt —  w a r h ie r ;  er, den sie an­
al«, dessen Liebe soviel gesündigt, den sie, ihn todt

uvend, so tie f betrauert hatte! E r  war hier, doch nicht fü r  
d „ ' Liebe zu ih r, — ih re r Sünde bewußt, —  sie vcr-
«Mmend -  «uf sie herabblickend!

S ie  verbarg das Gesicht vor ihm, sie schauderte und saß da 
niedergeschlagenen Augen

letz, schrak ebenfalls zurück und hätte viel darum gegeben,
mit anders zu sein, als in diesem Zim m er, eingeschlossen
S u i , Besitzer. E r suchte indeß gute Miene zum bösen
den ^  ,"">chen. „Ic h  glaube wirklich, daß ist Archibald Ellerdy, 
Und Jahren auf dem Grunde des Meeres vermutheten,
ist « Ih re r  Frau die Cour gemacht, E llerby; doch eS
Nein, geschehen, und ich verzichte zu Ih re n  Gunsten.
Bere?°". Ihnen das gemacht haben muß, als ich S ie  zum 
"Nd Doch ich hoffe, S ie  werden edelmüthig sein
schreiben " dazu vermögen, einige dieser Papiere zu unter-

M r  Frau kann über mein Eigenthum nicht verfügen,
iUickr """»artete ihm der andere kalt, indem er der Thür
eilen L '  düsclbe öffnete. „Und was S ie  anbelangt, so be- 

steh, mein HanS zu verlassen, sonst werfe ich S ie  hinaus." 
"ufblak ° werden S ie  mich nicht loS," sagte Jack, sich 
- -  do« - ch Eann verschiedenes über diese Dame erzählen 
werd» i>hö« klingt. Und ehe der M ittag  da sein w ird,

'ch sie wegen Mordversuchs angeklagt haben." 
dicht — verlassen S ie  die S tadt und wagen S ie  e»
^len'd»/!" ^ " a r t  gegen diese Dame zu äußern! Hören S ie  
d>0r , , ' ^ c h  kenne S ie von früher her, als S ie  noch Jüngling 
halb o k - f i ir  übereilt, doch nicht fü r schlecht, de«-

»av ich Jhnrn Geld, um au« dem Lande zu fliehen, nachdem

trumSpartei eine nachhaltige Unterstützung zu verschaffen. M it  
Recht sagt die „N a t io n a lz e itu n g „W ie  man sich zu der Bc« 
gründung dieses Zusammenhanges (der Septennatsfrage m it F ra ­
gen von religiöser und moralischer Bedeutung) stellt, das ist eine 
Frage fü r sich. Aber zu leugnen, daß der Papst einen solchen 
behauptet, daß er eben deshalb dem Zentrum in der Septennats­
frage nicht „unbeschränkte Aktionsfreiheit" läßt, und daß er die 
Jgnorirung seiner ersten Willenskundgebung in der zweiten tadelt 
— dazu gehört der M u th  der Verzweiflung. D ie  Deutsch-Frei­
sinnigen können sich allerdings in dieser S tim m ung befinden, denn 
fü r sie stehen alle Wahlkreise auf dem Spiele, in denen bei 
Stichwahlen das Zentrum fü r sie,' als fü r die SeptennatS-Gegnrr, 
den Ausschlag geben soll." Die „G erm ania", auf deren A us­
lassung man gespannt sein konnte, schlägt einen langweiligen Ton 
an, m it dem sie sehr geschickt ihre Verlegenheit zu bemänteln weiß. 
S ie  bemängelt die Uebersetzung des Schriftstücks ohne daS O r ig i­
nal zu kennen, was ungefähr drei V iertel ihres Artikels in An­
spruch nimmt. Schließlich findet sie sich m it der Bemerkung ab, 
der Papst hätte nichts weiter gewollt, als dem Zentrum anheim­
zugeben, bei der Beurtheilung der SeptennatSvorlage auch die 
Rückwirkung seines VotumS auf die kirchlichen Interessen in den 
Kreis seiner Erwägungen zu ziehen.___________________________

JolitisHe Jagesschau.
„Septennat heißt Verlängerung der Dienstzeit bei der Fahne 

von 3 auf 7 Jah re !" M i t  diesem SchreckenSrufc, mehr geeignet, 
als es auf den ersten Blick erscheinen mag, den harmlosen Land- 
mann aufzuregen, ziehen seit einigen Tagen zahlreiche Agenten im  
Solde Eugen Richters und Genossen in verschiedenen Theilen der 
Monarchie von Dvrfschenke zu Dorfschenke. M i t  dieser neuen 
f r e i s i n n i g e n  W a h l p a r o l e  werden die Bauern und 
ländlichen Arbeiter aufgewühlt gegen ihre bisherigen Vertreter. 
D ie „Junker" —  auch dieser R u f im Streite ist von der „Frei« 
sinnigen Zeitung" wieder auSgegraben worden —  die Junker, so 
w ird dem Landmann erzählt, wollen Eure Söhne künftig 7 Jahre 
statt 3 Jahre in die Regimenter stecken; davor kann nur Eugen 
Richter Euch bewahren; darum wählt freisinnig. B isher ist es 
dem Fortschritt nie gelungen, die ländliche Bevölkerung fü r 
ihre FraktionSzwecke einzusangen. Selbst zur Z e it seiner höchsten 
B lü te  im Beginn der sechziger Jahre sind seine sophistisch-dema­
gogischen WahrhcitSverdrehungen stets an dem gesunden Bauern- 
vcrstande abgeprallt. Damals waren die großen Städte und in­
dustriellen Bezirke m it ihren Arbeitermassen de« Fortschritts Do« 
mänc. Nachdem aber dort die ausgestreute Saat sich voll ent­
wickelt hatte und der Freisinn zur Erkenntniß gekommen ist, daß 
er. wie eS nicht anders komme, konnte, nur de, Sozialdemokraten 
den Boden bereitet hat, auf dem diese jetzt eifrig weiter bauen, 
den Fortschritt als Unkraut neben sich auSreißend, sollen neue Ge­
biete gewonnen werden. D ie Sozialdemokratie hat sich bis jetzt 
der Bauer aller Orten m it Knütteln abgewehrt. D a ist also 
wieder erst die .V o rfruch t" nöthig. Der Fortschritt im Schlapp- 
hut sieht harmloser aus, als sein Zw illing-bruder in der Bluse. 
Aber wo den Hebel ansetzen? Dem Landmann ist schwer be­
greiflich zu machen, daß die Regierung sein natürlicher Feind sei, 
die Regierung, unter deren Schutz er Ruhe, Frieden und Sicher­
heit genießt. Aber wo es m it der Wahrheit nicht geht, da müssen 
Verdrehungen der Thatsachen helfen, und wo auch das nicht aus­
reicht, da kommt die Lüge; auch die allerkolossalste w ird nicht ge- 
scheut. Und warun, auch nicht? M an hat politische M ora l oder 
man hat keine; ein M itte ld ing  giebt cS nicht. Weicht man ein-

S ie  den Seekadettcn erschossen. Hätte ich damals gewußt, daß 
der unschuldige F lo rio  B e ll beargwohnt und zur Flucht genöthigt 
sein würde, so hätte ich m ir die Sache wohl überlegt. Ich kann 
S ie  an den Galgen bringen, wenn ich w ill, also machen S ie, daß 
S ie eilig daS HauS und die S tadt verlassen."

„Aber ich habe kein Geld", jammerte Harron.
„W ollen S ie jetzt gehen?" fragte Archibald in drohendem 

Tone, ihm näher tretend, und Jack Harron ergriff seinen Hut 
und schlich aus dem Hause, als dessen Herrn er sich schon be­
trachtet hatte.

28. Kapitel.
Jakob war nicht von der Thü r gewichen; als dieselbe ge- 

öffnet wurde, stieß er einen lauten Freudenschrei aus und ergriff 
die Hand seine- Herrn. E r drückte und küßte dieselbe und erzählte 
unter Thränen, wie er seinen Herrn fü r ein Gespenst gehalten, 
wenn er ihn zuweilen in den letzten Wochen bei Nacht gesehen hatte.

„Uns jetzt, M r .  Archibald, werden die guten alten Zeiten 
wieder nach Ellerby zurückkommen. Gott sei Dank, ich fühle 
mich ordentlich wieder jung ! O , wenn M rS . Tower das erlebt 
hätte! Arme, alte Seele! Nun, sie ist im Himmel, aber heute 
wünschte ich doch, sie wäre hier! S o ll nicht morgen früh M iß  
Maude geholt werden und — "

„ S t i l l  —  still Jakob", flüsterte sein Herr. „Jetzt noch 
nicht. Sage noch Niemandem Etwa«, —  bis ich D ir  es erlaube."

„J a , ja ,"  nickte der alte Mann betroffen.
„Gehe jetzt zu Bette, Jakob, es ist nach E in s ; morgen 

wollen w ir  weiter sprechen. D u  hast Dich immer treu und an­
hänglich erwiesen, —  ich danke D ir  —  und werde eS nie ver­
gessen," fügte Archibald hinzu, indem er ihm die Hand reichte.

AIS Jakob daS Z im m er verließ, stand Elisabeth auf.
„ Ic h  gehe auch, Archibald. Ich kann heute nicht mehr m it 

D ir  sprechen und D u  wirst auch nicht m it m ir zu sprechen wün- 
sehen. O , Archibald, ich bin nicht so schlecht, nicht so schuldig, 
wie D u  glaubst! Was auch geschehe, denke daran, daß eS meine 
wahnsinnige Liebe zu D ir  war, die mich zu Allem trieb. Bevor

mal wissentlich von der Wahrheit ab, so kommt eS auf den Grad 
der Unehrlichkeit später nicht mehr an. 6o n 'sst czus 1o Premier 
xo.8 stui eoute. Den ersten Schritt aber hat die Fortschritts­
partei am ersten Tage der Wahlkampagne in ihrem ersten W ahl­
aufruf gethan, als sie behauptete, der Regierung alle« bewilligt 
zu haben, was diese fordere. W arum sollen Herr Richter und 
Genossen jetzt auf halbem Wege stehen bleiben? Und so sehr 
einfältig, waS ihre Zugkraft anlangt, ist die Fabel von den 7 
Jahren aktiver Dienstzeit auch nicht. Wenn solchen Unsinn auch 
nicht alle glauben, denen er vorgepredigt w ird, einzelne 
Dumme giebt es überall, und etwas Zwietracht und M iß ­
trauen läßt jede m it der nöthigen Dreistigkeit vorgebrachte Ver- 
läumdung zurück.

D er „Westfäl. M erku r" bemerkt zu der K u n d g e b u n g  
d e s  P a p s t e s :  „A us  allem crgicbt sich, daß w ir m it dem
Wunsche deS Papstes zu rechnen haben werden." Das ultramon- 
tone B la tt schlägt dann vor, den Abgeordneten kein imperatives 
Mandat mitzugeben, sondern ihnen die Abstimmung nach bestem 
Wissen und Gewissen zu überlassen.

Der „Düsseldorfer Anzeiger" veröffentlicht folgenden von an­
gesehenen k a t h o l i s c h e n  W ä h l e r n  erlassenen A u fru f: „ I m  
Hinblick auf den Ernst der politischen Lage und in Anbetracht der 
Nothwendigkeit einer nachhaltigen und wirksamen Verstärkung der 
Wehrkraft Deutschlands gegenüber den Rüstungen des NuSlandeS 
werden w ir  bei der bevorstehenden Reichstag-wahl nur einen 
solchen Kandidaten wählen, der fü r daS Septennat eintntt. Dem­
zufolge stimmen w ir fü r den Fürsten von Hohenzollern, weil der­
selbe sich fü r die unveränderte Annahme der dem letzten Reichs­
tage gemachten M ilitä rvorlage ausgesprochen hat und richten an 
alle Wähler des S tad t- und Landkreise«, welche unsere Ansicht 
theilen, die dringende B itte , dem Fürsten Leopold von Hohenzol- 
lern gleichfalls ihre Stimmen zu geben. Düsseldorf, den 
2. Februar 1887. Professor Oswald Achenbach, Professor 
A. B au r, M a le r H. Deiter«, Bürgermeister Esser von Ratingcn, 
Oberbürgermeister HammerS, Oberlehrer Höben, Pros. E. Hünten, 
Konsul L. Kniffler, Landrath von Kühlwctter, Rittergutsbesitzer 
Lieven au« Hilden, Stadtrentmeister Lucker, Geh. Medizinalrath 
D r . Mooren, Steuerrath Schläger, Professor Schneider, Apotheker 
Z itim ann, Justizrath Stießberg, Rittmeister a. D . v. Heister, 
Justizrath Holl, G ra f Beissel von Gymnich, Freiherr von Schell, 
Landgerichtsdirektor Echmidtz, Stadtbaumeister F. Westhofen, 
Fabrikant B . G. W ciSmüller."

N e u e  E r  l e i ch t e r  u n g e n fü r die Orden und Kon­
gregationen der k a t h o l i s c h e n  K i r c h e  sind unterm 27. 
Januar von den M in istern de« Inne rn  und de« Kultus erlassen 
worden, um denselben bei Aufnahme neuer M itg lieder eine freiere 
Bewegung zu verschaffen.

A ls  gemeinsamer K a n d i d a t  der drei nationalen Parteien 
fü r den z w e i t e n R  c i ch S t a g S w a h l k r  c i S ist der Land­
tag-abgeordnete Recht-anwalt W olfs aufgestellt worden. Derselbe 
gehört im  Abgrordnetenhause der deutschkonservativen Frak­
tion an.

D er D e u t s c h e  A n t i s r m i t e n b u n d  in B e rlin  nahm, 
der „Staatsbürger Z tg ." zufolge, in seiner General-Versamm­
lung am 2. d. M .  folgende vom Kaufmann W . Kretzer einge­
brachte Resolution einstimmig unter großem B e ifa ll und ohne 
jede Diskussion an: „D e r D . A. B . fordert —  getreu seinem
stets bewiesenen nationalen Standpunkt fü r Kaiser und Reich —  
seine M itg lieder, sowie alle Gesinnungsgenossen auf, bei den be­
vorstehenden ReichStazswahlen einmüthig denjenigen Kandidaten

D u  mich morgen wiedersiehst, wirst D u  eS wissen, daß ich reuig 
und muthig genug bin, das Einzige zu thun, w S alle« in O rd ­
nung bringt.

„W arte einen Augenblick, Elisabeth. D u  hast gefehlt, aber 
D u  bist doch meine Frau, die M u tte r meines Kindes. Ich habe 
Maude gesehen. S ie  ist liebenSwerth, sie w ird  m ir einen großen 
Trost gewähren — "

.D a s  hoffe ich. Archibald versprich m ir, daß D u  zwischen 
Maude und Bertha'S Kinde keinen Unterschied in Deiner Z u - 
neiauna machen w ills t."

„Weshalb sollte ich da« ? Im  Gegentheile, Maude w ird 
m ir noch näher stehen, da die Andere ja ganz, m it Herz und 
Seele, an ihrem Onkel und an ihrem Geliebten hängt."

„S o  weißt D u — " sie unterbrach sich und konnte die Worte 
nicht hervorbringen, die sie zu sagen beabsichtigte.

„W as —  Elisabeth?"
„D aß  — daß —  Dein« erste —  rechte Frau —  Bertha 

am Leben ist?"
Erstaunen und Unglauben malten sich auf seinem Gesichte,
„Unmöglich I Ich träumte eS immer. Ich träumte e-, bis 

ich den Verstand darüber v e r lo r; und dann segelte ich fort, um 
sie zu finden — auf dieser tollen, unsinnigen Fahrt. Spotte 
meiner nicht! B is t D u  auch wahnsinnig, Elisabeth? —  Treibe 
mich nicht wieder dazu."

S ie antwortete ihm nicht, sondern drückte nur ihre brennen­
den Lippen auf seine Hand, wandte sich und ging rasch in ih r 
Z im m er, dessen Thür sie hinter sich verschloß. —

Bertha am Leben!
Archibald'S erster Gedanke war, Elisabeth zu folgen und sie 

um weitere Auskunft zu bitten, doch er war so erstarrt, daß er 
nicht von der Stelle konnte, und ehe er zur Besinnung gelangte, 
hörte er, wie Elisabeth die Thü r ihres Z immer« von innen verschloß.

Vor dem erlöschenden Feuer in einen S tu h l sinkend, stützte 
er den Kopf auf seine Hände und dachte —  dachte —  dachte! 
W ar er froh oder tra u rig ?  W ar er wahnsinnig oder vernünftig?



ihre S tim m e n  zu geben, welche treu  zur R egierung stehen und fü r , regierung zur Berücksichtigung. D ie Verhandlung gab dem M inister 
da« S ep ten n a t stim m en! —  D e r neue R n c h S la g  soll ja gewisser» für öffentliche A rbeiten  Maybach nochmals Gelegenheit, gegenüber den
maßen ein H uldigungS» und V ertrauensvotum  sür unseren greisen 
Heldenkaiser und seinen Eisernen K anzler se in ; daher muffen alle 
sonstigen Parteischattirungen  und Differenzen schwinden, denn n u r 
Einigkeit kann uns zum S ieg e  füh ren !"

S ta d tra th  Ferd inand  W öllm er veröffentlicht in N r . 31 der 
C harlo ttenburger Neuen Z e it einen A rtikel. „ D a s  frivole S p ie l  
der K riegshetzer", in welchem cS u. A. heiß t: „Auch unser K ron­
prinz hat, wie G eh. R a th  M endelssohn an der B e rlin e r  B ö rse  
am  F re itag  m ittheilte, zu demselben gesagt: „ Ich  wundere mich
über die B eu nru h ig u ng  der B örse. Frankreich w ird uns nicht 
eingreifen, und w ir werden Frankreich nicht angreifen " Nachdem 
die H erren  M endelssohn selbst (denn von ihnen rü h rt die heut in 
allen B e r lin e r  B lä tte rn  enthaltene M itth e ilu n g  her) o b i g e  
A e u ß e r u n g  a l s  e i n e  U n w a h r h e i t  haben erklären ! 
lassen, w ird m an von H errn  W öllm er abzuw arten haben, ob er 
sich —  in derselben S c h r if t  und an derselben S te lle  —  durch 
W id erru f von dem Anschein reinigen w ird , zur W eiterverbreitung 
einer Lüge beigetragen zu haben.

D aS  B ö r s e n g e r ü c h t  von einer M ission  de- G enera ls  
von Löö nach P a r i s  ist, wie jetzt m ehrseitig festgestellt ist, au s  
einer Koblenzer M eldung  der „F ran kfu rte r Z e itun g "  entstanden. 
I n  der freisinnigen Presse w ar dieses Gerücht auf „gouvernementale 
W ahlm ache" zurückgeführt worden. D ie  demokratische „Frank» 
fu r te r  Z eitung" a ls  O rg a n  fü r  „gouvernementale W ahlm ache!"

D e r  d e u t s c h - f r e i s i n n i g e  K a n d i d a t  fü r G üftrow , 
H err W itte , erklärte nach der Rostocker Z eitung , daß er allen ­
fa lls  auch s ü r  d a s  S e p t e n n a t  zu stimmen bereit sein 
w ürde.

D ie  D e u t s c h e  O f t  a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  
w ird  demnächst in eine juristische K orporation umgewandelt werden. 
D e r  Schw erpunkt der V erw altung  dieser K orporation  w ird in 
einem au s 2 1 — 27  M itg liedern  bestehenden D irek tionsra th  liegen. 
Z u  diesem D irek tionsra th  werden drei M itg lieder von dem Reichs­
kanzler ernannt, während ein M itg lied  von der G eneral-D irektion  
der S eehand lung , welche durch S e .  M ajestä t den König in den 
S ta n d  gesetzt worden ist, sich m it einer halben M illio n  M ark  bei

B em än gelu n gen  des dculschfrelsinnigcn A bgeordn. D r . M e y e r -B r e S la u  
unter dem B e ifa ll der rechten S e i l e  d e- H a u se - die R e n ta b ilitä t der 
preußischen S ta a t -b a h n e n  in  daS richtige Licht zu setzen und Ziffer« 
m äßig  von  neuem  den B e w e is  zu erbringen, daß sich die Z a h l  der 
E isenbahnunfä lle  in  P reu ß en  seit J a h ren  fortgesetzt verringert h abe. 
I m  V erfo lge der S itz u n g  machten verschiedene R ed n er einzelne lokale 
W ünsche geltend, bezüglich deren eine A eußerung selten- der V ertreter  
der R eg ieru n g  nicht erfo lg te ; die E ta t-b era th u n g  w ird  D ien sta g  1 1  U hr 
fortgesetzt werden.

D ie  bezeichneten F o r t -  dienten zum Schutze der K aravanen. A
 ̂ sei bereit, die D rohungen der Abessinier zurückzuweisen.

K onstantiuopcl, 5. F e b ru a r . D er S u l ta n  empfing D ru w '
 ̂ mond W olfs in In s tä n d ig e r  P rivataud ienz und machte ihm  dik 

M itth e ilu n g , daß er den G roßvezier und den M in ister de- Aeußere»  ̂
beauftragt habe, m it ihm über die Lösung der ägyptischen Frag«! 
zu verhandeln.

Deutsches Weich.
B e rlin , 6. F e b ru a r  18 87 .

—  S e in e  M ajestä t der K aiser verblieb w ährend der gestrigen 
! Abendstunden in seinem A rbeitszim m er und nahm  später m it

I h r e r  M ajestä t der Kaiserin den Thee allein ein. - -  I m  Laufe 
des heutigen V okm ittagS arbeitete der erlauchte M onarch  zunächst 
längere Z e it allein und empfing daraus zu V ortrügen  den O ber- 
H of- und H ausm arschall G rafen  Perponcher und den G eneral- 
In ten dan ten  der Königlichen Schauspiele, G rafen  Hochberg. Nach­
dem S e .  M ajestä t der K aiser dann noch mehrere R egicrungSan- 
grlegcnheiten erledigt hatte, unternahm  Allerhöchstderselbe in 
B eg leitung  des F lügel-A djutanten von, D ienst, O berstlieu tenan t- 
v. Broesigke, N achm ittags 2 U hr eine längere S p a z ie rfa h rt durch 
den T h iergarten  und am  Neuen K anal entlang. Nach der Rück­
kehr nahm en die Kaiserlichen M ajestäten  um 5 Uhr im  K önig­
lichen P a la is  daS D in e r allein ein. Abend« findet bei Allerhöchst- 
denselbcn eine kleinere Theegesellschaft statt. V on seiner leichten 
Unpäßlichkeit hat der erlauchte M onarch , wie w ir erfahren, sich 
vollständig wieder erholt

—  D a -  „A rm ecverordnungsblatt" veröffentlicht die ange­
kündigte kaiserliche O rd re  betreffend weitere Uebungen de- B e - 
urlaubtenstande- im  E tatS jahre 1886187, dieselbe bestim m t: 1. E s  
sind zu 12tägigen Uebungen zwecks A usbildung m it dem G ew ehr
U  7 1 ,8 4  einzuberufen a u s  der R eserve: a  bei der In fa n te r ie  
68 2 00  M a n n  b. bei den Jä g e rn  und Schützen 4 8 0 0  M a n n ,

und sind bereits bedeutende Zeichnungen bestimmt zugesagt. ! durch K nkgSm lnisterium  zu erfolgen. 2. Z u  dieser
D e r „ P o s t"  w ird  auS W i e n  vom 6. d. M . te leg rap h irt: ! " -d ü n g  find beranzuzuhen die ubungSpfl.chl.gen Reservisten, m ,t

„ D a S  W iener V aterland  und das W iener F rcm denblatt kommen 
nochm als auf den B r ie f  des K ard ina l-S taa tssek re tä rs  Jakobin i 
an  den M ünchener N u n tiu s  zurück D a s  V aterland  hält cS nicht 
fü r unmöglich, daß diesm al BiSm arck früher aufgestanden a ls  
W indthorst, daß der 21. F eb ru a r dem Z en tru m  verhängnißvoll 
werden kann, indessen würden nach dem 21. F eb ruar noch andere 
T age kommen. D aS  F rcm denblatt sagt, die katholischen W ähler 
D eutschlands werden sich der Thatsache bewußt werden, daß in 
diesem Kam pfe das O berhaup t ihrer Kirche auf S e ite  der R egie­
ru n g  steht, welche m it dem S ep ten n a t die S tä rk e  und den Frieden 
des Reiches zu sichern gedenkt."

D ie  b e l g i s c h e r s e i t S  in Aussicht genommenen M a a s ­
b e f e s t i g u n g  um faßt einem B rüsseler T elegram m  zufolge vier 
F o rtS , und zwar ein F o r t bei Lüttich an der Achener S tra ß e , ein 
F o r t  bei H uy gegen M a in z  und zwei F o r ts  gegen das französische 
M aaSdepartem ent. W ie verlautet sind die zur A rm iru ng  erfo r­
derlichen Kanonen bei K rupp bestellt worden.

Auf dem f r a n z ö s i s c h e n  K o n s u l a t  in S t .  P e t e r s ­
b u r g  ist nach einem T elegram m  der „K ölner Z e itun g " eine 
B ekanntm achung angeschlagen, nach welcher sich alle zur Reserve 
gehörenden Franzosen auf dem Konsulat einzufindcn und sich zur 
E inberu fung  bereit zu halten haben.

D e r C z a r  soll sich nach einem P a rise r  T elegram m  der

der jüngsten Jahrcsklasse beginnend, welche noch nicht m it dem 
G ewehr U . 7 1 ,8 4  ausgebildet sind. D ie zum 1. A pril 1887 
zur Landwehr übertretende älteste Jahresklasse der Reserve ist von 
der Uebung ausgeschlossen. 3 . D ie Uebung findet in der Z eit 
vom 7. b is 18. F eb ru a r 1887  sta tt; die hierzu auS dem 
B eurlaubtcnstande einzuziehenden Offiziere oder Unteroffiziere 
haben bereits am  6. F eb ruar am UebungSorte einzutreffen.

—  4 0 0  0 0 0  sozialdemokratische W ahlflugblätter soll der 
V olks-Z tg. zufolge die Polizei in der Nacht vom F re itag  zum 
S onnabend  konfiSzirt haben.

Anzahl von Verw undeten befinde, 
N ationalzeitung" an den Kaiser W ilhelm  und gleichzeitig H err > und sei angewiesen worden, A ushilfe an Aerzten und B orrä then

Ausland.
London, 4. F eb ruar. (U n terhaus.) U nterstaatssekretär F e r- 

gussou erk lärt, zwischen England  und Deutschland sei bezüglich 
der G renzen des S u l ta n a ts  Z anzibar und bezüglich der respek* 
tiven Interessensphären beider Länder ein umfassendes Abkommen 
getro ffen ; die französische R egierung und der S u l ta n  von Z a n ­
zibar hätten denjenigen Theilen dc- Abkommens, welche fü r die» 
selben von Interesse  w ären, ihre Z ustim m ung  ertheilt. D ie  
darauf bezügliche diplomatische Korrespondenz werde dem Hause 
demnächst vorgelegt werden. Fergussou theilt ferner m it, der 
Generalkonsul B a rin g  in K airo  habe angezeigt, daß sich in 
M affow ah  eine große

von G ie r -  au den Fürsten BiSm arck gewendet haben, um  bezüglich 
der Absichten D eutschlands gegenüber Frankreich anzufragen. D ie 
durchaus friedlichen Antw orten seien dann dem französischen B o t ­
schafter in PeterSdurg  Laboulage m itgetheilt worden, der dann 
darüber nach P a r i s  berichtete.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1 4 . P lenarsitzung vom  5 .  F eb ru a r .
D a S  H a u -  bew illigte In seiner heutigen S itz u n g  die E in n ah m e, 

sow ie die dauernden A u sgab en  der E iseu b a h u -B erw a ltu n g  unverändert 
nach den Beschlüssen seiner K om m ission  und überwieS die P etition en  
ein iger B eam tenkategorien  entgegen dem aus U ebcrgang zur T a g e s ­
ordnung gerichteten K om m issionS-Beschlusse der K öniglichen S t a a l» -

V erw irru n g  umfing seinen G eist; A lles, w as er in diesen in 
ruh iger Einsamkeit verbrachten Ja h re n  errungen hatte, schien ihm 
wieder zu entschlüpfen.

Solche trau rig e  Rückkehr! H ätte er nicht besser gethan, bis 
zum Ende seiner T age auf jener einsamen In se l zu bleiben, statt 
zurückzukehren und zwei F rau en , die er ohnehin so tief gekränkt, 
noch elender zu m achen? D enn  er bedauerte Elisabeth fast noch 
m ehr a ls  selbst seine unschuldige erste F ra u  —  bedauerte sie 
wegen der Schande und E rin ied rig u n g , in die seine Rückkehr sie 
versetzte, wenn dieselbe der W elt bekannt würde.

„ D a s  soll eS nicht," sagte er sich entschlossen. „M o rg en  
w ill ich, verkleidet, wie ich kam, wieder fortgehen, und die vier 
Personen, die um  meine Rückkehr wissen, sollen m ir schwören, 
das G eheim niß zu bewahren. Elisabeth soll m ir n u r so viel G eld 
geben, um ruhig und einfach in irgend einem fremden Lande 
leben zu können. J a ,  ich habe mein sehnendes Herz an Ellerby 
erquickt, ich habe meine Tochter M au de gesehen; jetzt w ill ich 
wieder gehen, und niem and beunruhigen. D aS  ist der einzige 
ehrenhafte W eg, der m ir offen steht. B e rth a  —  am  L eben! S o  
w ar sie es also wirklich, die an mein Fenster kam und meinen 
N am en rief! G roßer G o t t !  ES w ar keine T äuschung! Ich 
w ar nicht w ahnsinnig I W ie viel K um m er hätte verhütet werden 
können, wenn ich meinen S in n e n  getrau t hätte, ehe die W orte 
gesprochen w aren , die meine Kousine zu m einer F ra u  machten! 
W ie hatte meine unglückliche Eifersucht das Leben aller D ere r, 
die ich liebte, vergiftet! Ich w ar viel zu selbst- und herrschsüchtig 
fü r ein so süßes, zarte- Geschöpf, das mich liebte und m ir so 
ganz vertrau te. O  B e r th a !  B e r th a !  —  W enn ich sie n u r 
einm al au s der E ntfernung scheu könnte! O , ihr nahe sein, 
wenn auch vor ihren Blicken verborgen —  nu r ihre S tim m e  
h ö ren ! —  N u r  in ihren Zügen lesen! —  W aS rede ich d a ! 
K ann m an vergangene Zeiten zurückrufen? M ein  süße- W eib ist 
sicher nicht m ehr, w as sie w ar. Auch ich bin verb ittert tra u rig  
und  a l t ;  unsere Ju g end , die ich so leichtsinnig verschwendete, ist 
dahin. Ich  wünschte, Elisabeth hätte m ir gesagt, wo B ertha  ist,

anzubieten.
R om , 5 . F eb ru a r. D ie  K am m er lehnte die vom M in is te riu m  

a ls  M iß trauensvo tum  bezeichnete einfache T agesordnung m it 215  
gegen t8 1  S tim m e n  ab und ebenso fast einstim mig die R äu m u n g  
M assowahS und bewilligte den M assow ah-K redit m it 3 17  gegen 
12 S tim m e n .

R om , 6. F eb ruar. I n  einem B ericht eine- SchiffSkom man- 
dantcn au s M assauah  vom 22. J a n u a r  an den M arin em in is trr 
heißt e» : R a s  A lu la  ließ den O berbefehlshaber der italienischen 
T ru p p en , G eneral G ene, durch V erm ittelung  de« in Ketten ge­
fangen gehaltenen G rase« S a lim b en i auffordern, die vorgeschobenen 
F ort«  zu räum en und sich allein auf die Okkupation von M assauah 
zu beschränken. G ra f  S a lim b e n i bat, dieser A ufforderung nach­
zukommen, da er m it dem Tode bedroht werde. G eneral Gen6 
antw ortete, daß er der A ufforderung nicht Folge leisten könnte.

—  und wie es ihr geht. O b  wohl der treue alte Jakob davon 
w e iß ? "  —

E r  ging zur T h ü r und öffnete sie; Jakob saß m it strahlen­
dem Gesichte, wachend und w artend auf einem S tu h le  im  V o r­
zim m er M rS . T ow er lag in ihrem  G rabe und so hatte er keine 
passende Genossin seiner Freude. E r  konnte eS n u r sich selbst 
im m er und im m er wiederholen, daß M r .  Archibald lebte und 
wieder da w ar. —  E ifrig  folgte er dem R ufe seines H errn .

„Setze Dich dort in den Lehnstuhl, Jakob, und mache D ir 'S  
biquem. N ein  —  keinen W iderspruch! D u  bist nicht m ehr 
jnng , es ist spät, und w ir p laudern vielleicht bis zum M o rg en . 
D u  sollst m ir erzählen, w as sich während dieser fünfzehn J a h re  
auf E llerby zugetragen hat. H ier, Jakob, trinke ein G laS  W ein 
und dann fange a n ! Ich werde aufmerksam zuhören."

S o  erzählte denn der alte D iener von der G eburt de- kleinen 
TöchtrrchenS, von der M u tte r  Krankheit, und wie treu  diese dem 
Andenken M r .  NrchibaldS gewesen, wie lange sie die T ra u e r  
nicht abgelegt, keine Gesellschaft empfing und alle ihre Z eit dem 
Kinde widmete. E r  sprach auch von der sanften, ruhigen D am e, 
die bei M iß  M aude G ouvernante gewesen, und sie erst in  diesem 
Herbst verlassen, um a ls  Gesellschafterin m it M iß  Bellize zu 
gehen, w eil M aude in ein P ensionat kam. „ D ie  D am e hieß 
M rS . Kent und hat schwarze- H a a r ,"  fügte er, eine an ihn ge­
richtete F rage  beantwortend hinzu. V om  K apitän und M iß  
Bellize hatte er viel zu erzählen und von seiner Abneigung gegen 
M r .  H a rre n , der so frei au f Ellerby au s- und einging.

Doch kein W ort von B erth a  I Archibald sah, daß Jakob 
nicht daS M indeste davon wußte.

E r  mußte bi» zum M orgen  w arten, dam it Elisabeth ihm 
alles erklärte. D e r  brennende W unsch, mehr zu erfahren, ver­
zehrte ihn fast, doch er mußte sich gedulden, —  so ließ er den 
alten M a n n  fortp laudern.

A lle- um  sie herum  w ar still, m an hörte keinen T o n  au s  
dem Z im m er E lisab e th '- .

^Fortsetzung folgt.)

Provinzial-Wachrichten.
G r e m b o e z y n , 6 . F eb ru ar. ( D ie  S itz u n g  deS hiesigen laud- 

wirthschafttichen B erein S ) am  letzten S o n n a b e n d  w ar stark besucht- 
E ö  nahm en daran 6 0  M itg lied er  und einige G äste theil. —  Zunächst 
w urde von dem H errn Vorsitzenden B ericht über die E rrichtung einer 
K ön igt. H engststation in  S e y d e  erstattet. D ie  Hengste treffen bereits 
den 1 0 .  d. M .  in  S e y d e  ein. D e r  H err D irektor der Zuckerfabrik! 
S ch ön ste , S c h m id t, h ielt darauf einen V o rtra g  über Z uckerrübenbau,! 
in  welchem unter Anderem  auch nachgewiesen w urde, w ie lehnend auch 
für die kleineren Besitzer dieser R ü b en b au  werden könne, und höhere 
E rträge liefere a l -  K artoffel- und W eizen b au . —  E s  w ar diese Ver-  ̂
sam m lung insofern von besonderer B ed eu tu n g, a!S der H err R eg ieru n gs­
präsident von M afsenbach a ls  G a st und unser H err L andrath  als 
M itg lie d , dieselbe m it ihrer G eg en w a rt beehrten. E in  ausgebrachtes 
Hoch auf beide H erren fand kräftigen W id erh all. M it  einem  vou 
dem H errn R eg ierungspräsidenten  ausgebrachten Hoch auf das Gedeihe" 
und die fernere segensreiche W irkung des G rem boczyuer landw irlh ' 
schaftlichen B erein S  schloß die S itz u n g , die sicherlich allen Theilnehm er»  
in  angenehm er E rin n eru n g  bleiben w ird . —  D a s  V ereinS loka l, der 
S a a l  deS H errn  FelSke, w ar festlich geschmückt und machte einen all- s 
genehmen Eindruck. Auch sonst w ar H err FelSke bem üht es unsere"! 
V erein  so h imisch a ls  möglich zu machen.

/X  Argenarr, 5 .  F eb ru ar. (F e u e r .)  A m  D on n erstag  Abend 
in  der 1 0 .  S tu n d e  w urde unsere freiw illige  Feuerw ehr allarmirt-  ̂
D ieselbe rückte in  eluer S tä rk e  von 2 0  M a n n  m it einer S p ritze  und I 
zw ei Kufen nach dem ca. 1 M e ile  entfernten D o r fe  P erkow o aus- 
H ier standen die säm m tlichen W irtsch a ftsg eb ä u d e  sowie daS W ohnhaus l 
des B esitzers U rbansk i in hellen F la m m en . B e i  der leichten B auart ' 
der G eb äu d e, der Strohbedachung derselben und dem herrschende" , 
W in d e konnte außer dem R in d v ieh  und P ferden  sow ie einigem  M "' 
bilar  nichts gerettet werden. —  D ie  Sp ritzen  von M a rk o w o  und  ̂
Lipie w aren auch a u f der B randstelle erschienen. —  UrbanSki ist - 
sow ohl m it G eb äu d en  a ls  In v e n ta r  und M o b ilia r  versichert.

K u lm , 4 .  F eb ru ar. (R a lh h a u S . R eservisten .) D e r  innere ; 
A u sb a u  deS R athhauseS  ist nunm ehr beschlossen und M aurerm eister - 
S tefan S k i m it A n fertigu n g  eincS bezüglichen Kostenanschlages braust  ̂
tragt w orden. H err B au in sp ik tor Klopsch a u s  T h orn  gab in einer i 
S itzu n g  am  2 . d. M tS . A ndeutungen über die innere A usstattung
der einzurichtenden R ä u m e und w ird  seinem Versprechen nach sich !
auch weiter für unser R ath h au S  interessiren. —  A m  6 . d. M ts-  
N issen 3 ü 0  R eservisten bei dem hiesigen J ä g e r -B a ta illo n  zu einer I 
1 2tä g ig en  U ebung ein .

N eidenburg, 2 .  F eb ru ar. (V ersch iedenes.) D ie  S tad tverord - !
n eten -V ersam m lu n g  hat dem H errn  G rego row iu S  in  M ünchen , welche* 
sich um die Erforschung der Geschichte der S ta d t  große Verdienst* 
erworben hat, daS Ehrenbürgerrecht verliehen. —  D a  die K äm m erei- 
kasse eineu bedeutenden B aarbestand (m ehr a ls  3 0 0 0  M k .)  ausweist, 
beschoß die V ersam m lu n g , die K om m vnalsteuer sür die M onat*
F ebruar und M ä r z  zu erlassen. W ären  andere K om m unen doch auch  ̂
in einer so günstigen L age!

D a n z ig ,  6 . F eb ru ar. (Z u r  R eich S ragS w ah l.) H err KommerzieN- 
rath B ö h m  ist nunm ehr in  a ller F orm  auch a ls  K an d id at der KoN- , 

servativen acceptirt.
* Konitz, 5 .  F eb ru ar. (Z u r  R elch S tagS w ah l.) I n  der gestern 

hier staltgefundenen V ersam m lung  von deutschen W ä h lern  aller P a r ­
teien ist H*rr L b g . K lon ie (konserv.) a ls  R eich stagS lan d id a t allst 
gestellt w orden . D ie  F reisin n igen  werden nach einer E rklärung des 
R c c h tsa n w a lt-  Fuhrbach nur für einen K andidaten  stim m en, der gegen 
daS S e p te n n a t ist.

*  D t .  E y la u ,  4 .  F eb ru ar. ( Z u r  R eich S ta gS w a h l.) G r a f  -u 
D oh u a -F in k en stc ln , der bisherige R eichStagSabgeordnete unsere- W ahl" 
kreise-, ist von nationalgestnnten  W ählern  von N euem  a ls  R eichstags"  
kanbidat aufgestellt w orden.

O stero d e , 3 .  F eb ru ar. (P lötzlicher T o d .)  A u f unverhofft* 
W eise fand dieser T age in  G eh lfelv  der Kaecht G rabow Ski seinen 
T od . G .  w ar ein H aupispaßm acher und hatte seine besondere Freude 
daran , die Leute a l -  „G eist"  zu erschrecken. S "  kam er auch, von 
seinen S p in n stu b en gen ossrn  a ls  „ G eist"  au ssta ffirt, vor die D o rst
schmiede. A ls  er vor dem Fenster seine G rim assen  schnitt, macht*
der S ch m id t ein Stück E isen glühend und bot eS dem „G eiste"  zuN* 
F raß e a n . B e im  Z ustoßen fuhr daS glühende E isen  durch das 
,F enster, so daß dieses m it lautem  K n a ll zerbrach und G rabow Ski vor 
Schrecken zu B od en  fiel. G .  konnte sich nicht mehr erheben und 
mußte nach Hause getragen werden, w o er nach 2 4  S tu n d e n  starb-
O b  ihn der Schreck gelähm t oder er in  F o lge  deS F a lle s  sich be"
schädigt hat oder ob eine andere Todesursache anzunehm en ist, wird 
durch die gerichtliche Untersuchung erm ittelt werden.

K ö n ig s b e r g , 3 .  F eb ru ar. (E rm ord et.)  E in  A ngehöriger der 
im  S a m la n d e  angestssenen F a m ilie  v . P r in tz , der B a r o n  M -k  
v. P rin tz , w ar vor etw a acht J a h ren  nach S ü d am erik a  au-gew andert 

nd hatte sich schließlich bei F orm osa  in  A rgen tin ien  niedergelassen- 
Nach einer in  diesen T agen  der F a m ilie  zugegangenen Nachricht des 
deutschen G esandten  in  B u en oS  A y r e - ist B a r o n  v. P rin tz im  D e ­
zember v . I .  au f einem Arbeitsplatz? bei F orm osa  vou einem  Kaecht 
ermordet w orden.

K ö n ig s b e r g , 4 . F eb ru ar. (W ie  stark verbreitet der A berglaube) 
in  unserer S t a d t  der reinen V ern u n ft noch ist, nam entlich unter VkN 
P ersonen  deS dienenden S ta n d e s , davon hat m an in  den höheres 
K reisen kaum eine A h n u n g ; aber der zahlreichen W ahrsagerinnen  und 
K arten legerin n en , die ih r  G ew erbe meist sehr heimlich und namentliä» 
vor den A ugen  der P o lizeibehörde sorgsam  hütend treib en , giebt ** 
hier sehr v iele. Z u  einer derartigen W ahrsagerin , einer FaktorfcaU  
in  der K ronenstraße, welche schon mehrfach wegen gewerbsm äßig*"  
K arten legen s bestraft ist, hatte sich vorgestern auch ein auf der Unter- 
laak konditionirendeS D ienstm ädchen begeben und gegen d a -  üblich* 
H o n ora r  ersucht, einen Blick in  die Zukunft thun zu dürfen. D i*  
weise W ahrsagerin  legte denn auch bedächtig die K arten  und prophe­
zeite dem gläub igen  M äd ch en , eS werde ihr groß e- Unglück wider­
fahren, w enn sie den nächsten D ie n st  antrete. N atürlich  gerieth das 
O p fe r  der W ahrsagerin  durch diesen Orakelspruch in  große 
stürzung und V erzw eiflu n g , st? w einte den ganzen T a g  -und gesta lt 
schließlich auf die eindringlichen F ra gen  ihrer Herrschaft die Ursache 
ihrer T h rän en . D iese  faßte die S ac h e  w eniger tragisch auf und erstattet* 
einfach die A nzeige davon der P o lizeibehörde, so daß sich die modern* 
P y th ia  in  der Kronenstraße ob ih re - delphischen AuSsprucheS mied** 
e in m al wegen gew erbsm äßiger W ahtsagerei vor der B ehörde zu ver­
antw orten  haben w ird .

Königsberg, 5 .  F eb ru a r . (E ln  S e lb stm ord  unter ganz eigen­
thüm lichen U m ständen) ereignete sich am  gestrigen N achm ittage. Ein
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^esiger, erst 26jähriger, jung verh e ira te te r Landw irth ging gestern 
Nachmittag m it seiner F ra u  und einer befreundeten Fam ilie anscheinend 
m fröhlichster S tim m u n g  spaziren. Plötzlich bat er seine G a ttin , 
°och mit der Fam ilie allein weiterzugehen, er müsse umkehren, da er 
ZU Hause etwas Nothwendiges zu bcsorgen habe. Nichts Böses 
ahnend, w illfahrte die F ra u  dem Wunsche ihres M anncS und ging 
Alt ihren Bekannten weiter, während der M a n n  den Rückweg an- 
trat. Als nun die F ra u  deS AbendS in ihrer auf der Neuen Reifer- 
uahu gelegenen W ohnung ankam, fand sie ihren M a n n  daselbst nicht 
vor, wohl aber einen Zettel von seiner H and mit der kurzen M i t ­
te ilu n g , er sei aus der W elt zu nicht- mehr nütze und habe sich d a ­
her auf dem Boden erhängt. D ie F ra u  glaubte zuerst an einen 
schlechten Scherz, begab sich aber doch schleunigst nach der Boden­
kammer hinauf und fand dort den I n h a l t  des Zettels leider vollauf 

kstätigt, denn in der T h a t hing ih r G atte  au einem S p a rre n  des 
GebälkeS und w ar bereits völlig erkaltet. D er schleunigst hinzuge­
laufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod konstatiren. ES 

angenommen werden, baß der Selbstm örder in einem Anfalle 
don plötzlicher Geistesstörung sich das Leben genommen habe.

Posen , 4 . F ebruar. (Z u r  ReichstagSwayl.) E ine heute Abend 
' uttgefundeue W ählerversam m lung, S ta d t und Landkreis Posen, die 
"ur einen K andidaten, der für daS S ep tennat stimmt, wählen will, 
l tute a ls  NeichStagskandidateu den O bcr-R egierungsralh  G äbet, vor- 
^^ndenRachimDNnisterium^

Lokales.
T h o rn , den 7 . F ebruar 1 8 8 7 .

—- ( D i e  B o t s c h a f t ) ,  daß nicht H err M e i s t e r ,  sondern 
v k ir  D v m w e S - S a r n a u  von der gestrigen Versammlung der 
b^'chuationalen W ähler unseres Wahlkreises durch M ajoritätsbeschluß 

u v Kandidat für die bevorstehende ReichStagswahl proklamirt worden 
i , wird viele unserer Parteigenossen und Leser schmerzlich berühren.

"  „durchdrungen von dem Gefühle, daß für unS bei der gcfähr- 
w *"S deutschen Reiches kein O pfer zu hoch erscheinen kann,

geeignet ist, uns vor den Schrecknissen eines KriegeS zu be- 
uns ""d  gegebenen Falles den S ieg  zu erringen," haben zuerst 
La» LandtagSabgeordnetcr H err Meister selbst und danach H err

der u ^ ^ c h e n ,  daß eS einzig und allein nur möglich sei, m it einem 
l r k ^ f .y  P a r te i ungehörigen Kandidaten in unserm Wahlkreise der 

nalen Sache den S ie g  zu erringen. Parteigenossen, w ir 
viel n  Erfahrungen hinter unS ; w ir wissen es, wie entsetzlich

^ " h " l  die sogenannten liberalen Gesetze, darunter die allgemeine

rath v, S tum pfeldt und H err W egner-OstaSzewo der Ansicht

cchselbesähigung, die schrankenlose Gewerbefreiheit, die H andels- und 
uchersreiheit rc., angerichtet haben ; w ir wissen es, daß diese Gesetze die 

und slavischen Volksstämme in unserm Reiche in ihrem 
hat, Gewicht-verhältnisse um vicle M illiarden M ark  erleichtert
in ^  Listen eS, daß viele Tausende Glieder dieser Volksstämme 
H . oolgc davon dem tiefsten Elende, dem Vagabondcnthum , dem 
U n / j a  selbst dem Zuchthause überliefert worden sind; w ir 
Pc "  assen auch nicht zu bemerken, daß w ir im Gedanken an die 
^Ivrlen unserer Gerechtigkeit leicht erblassen und denselben gerne meilen- 
ties .^ m  Wege gehen, um neben unserem verletzten Recht nicht noch 
erfüll zu werden. Und doch ist unsere B rust voll froher Hoffnung
gen w ir eS doch, wie an der Beseitigung der oben-
eine^-'E*" ^ebklstände gearbeitet w ird, um wieder gut zu machen, waS 
ejy ä^ellose Zeilströmung verschuldet h a t: die Wucherfreiheit ist schon 
Ei» s l ! "  desgleichen der Freihandel, und gearbeitet w ird an der 

'Ichrcinkung der anarchistischen Gewerbefreiheit und an Erw eiterung 
poliU^ ?^^2öet)iete und der Arbeitsgelegenheit durch die Kolonial» 
Hcher ^  einem deutschnationalen Rechtsgesetze. Auch in sttt- 
Um . .  werden nach allen Richtungen M aßnahm en getroffen,

tc Giftpilzen, welche in jener Zeltströmung in unserem Volke 
Lär, begannen, auszumerzen. I m  Hinblick auf solche B o r-

im Gedanken au die G röße unserer N ation , vermögen w ir 
^ktr "  ^ ^ k k ra f t  des deutschen VclkeS erw arten, daß eS aus den 

 ̂ enen Pfaden auch fernerhin rüstig vorw ärts schreiten w ird. 
szu ''durchdrungen also von dem Gefühle, daß für unS bei der ge- 
kanu Lage deS deutschen ReicheS kein O pfer zu hoch erscheinen 
zu b geeignet ist, unS vor den Schrecknissen eineS Kriege-
d ir und gegebenen Falles den S ieg  zu erringen", haben
drällo unsere Pflicht erachtet, selbst wesentliche Partcifragen zurückzu- 
Und "  unserer friedlichen segensreichen Arbeit aber beharren
dill ^  derselben immer mehr und mehr entwickeln zu können, 
h^ DommeS mitwirken, insofern a ls  er sich verpflichtet
doll Befestigung unserer W ehrkraft nach der Regierungsvorlage

"v ganz einzutreten. Und damit genug für heute, 
ödster ^ W ä h l e r v e r s a m m l u n g  i n  K u l m s e e . )  D ie 
jauitm " ^ulmsee im S a a le  deS Hotel Schulz stattgefuudeue Ver- 
bk^^ ^on deutsch-nationalgestnnten W ählern w ar sehr zahlreich 
Krejs "Ugefähr 2 5 0  W ähler, darunter ein D ritte l auS dem T horner 
^en. D ritte l auS dem Kulmer Kreise hatten sich eingefun-
erjZtt ^  Vorsitzende deS W ahlvereinS, H err Landrath von S tum pfeldt, 

K î s ^ ^ u n g  mit einem dreimaligen Hoch auf S e . M ajestät 
erklär? ^  welches die Versam mlung begeistert mit einstimmte, und 

 ̂ ^ daß der Vorstand deS W ahlvereinS, nachdem H err 
^ ä h l "  girier K andidatur zurückgetreten, über die M einung der 
schig ^  ^  Zweifel gewesen sei und daher zwei Kandidaten in V or- 
Ä tM  ^ b e  und zwar die H erren D om m eS -S arnau  und
^ d a t e n D a  eS sich darum  handelt, einen deutschen K au­
e n d  urchzubringen, fii von einer E rörternng  der P a r te ita g e n  Ab- 
sikh ^b ^ o m m en . Beide K andidaten, welche anwesend seien, haben 
der beid erklärt. D ie Versammlung möge sich für einen
Herr ^ r id ib a te n  entscheiden. H err M e i s t e r ,  welchem der
don W ort ertheilte, erklärte, daß er eine K andidatur
schrick t abgelehnt habe; eS jedoch, durch die ihm zugegangenen 
^ache überrascht, für seine Pflicht gehalten habe, der deutschen
^UalUb Verfügung -U stellen. E r  glaube aber, daß eine na-
ziry, H K andidatur, für welche die Konservativen, au s Liebe
bei den^n ohne Abbruch ihrer Parteirichtung, eintreten werden,
E rf^ . /^ ^ V e rh ä ltn is s e n  in unserem Wahlkreise mehr AuSsicht auf 
^^ünde s ; W e g n e  r--Osta-zewo theilte der Versammlung die
s e n k t e  N ^  Zurücktreten- von der K andidatur m it, dankte für daS 
Ûch die M o r ä n e n  und bittet den K andidaten zu erwählen, welcher 

^ s i c b t  l, gegnerischen deutschen P a r te i zu erhalten die
^orte  uns DommeS. Redner erinnert an die jüngsten
^ e n  ^ s e r S ,  welcher am 22 . M ärz  seinen 90 . G eburt-tag  be-
^ i n  im m sitzen Wunsch die Versammlung daher einzig und
^ r n  D  ^ b e n  möge. H ierauf bittet der H err Vorsitzende
^  N arion7m ^ ^  äußern. H err DommeS erklärt, daß er sich 

er a t i ^ V ^ a r t e i  bekenne, deren P rogram m  bekannt sei, 
^denken " E rläu terung  desielben verzichten könne. E r  habe große 
^ ig e n  ^iuk K andidatur. M a n  möge daS R esultat der
^  er vi unberücksichtigt laffen; eS sei nicht gut anzunehmen,

i>e. E ^^eit der deutschen S tim m en  auf sich vereinigen
o Udktiv ^ u S sp ru c h  der Versammlung sei aber für ihn und seine P arte i 

er Vorsitzende, H err Landrath von S t u m p f e l d t ,

empfiehlt hierauf die K andidatur D om m eS; eS sei unzweifelhaft, daß 
ein großer T heil der liberalen S tim m en  schon im ersten W ahlgange 
diesem Kandidaten zufallest werde. Auch H err W e g n e r  tr itt  noch­
m als fü r die K andidatur DommeS e in ; er hege die feste Hoffnung, 
daß eS mit der K andidatur DommeS gelingen werde, den W ahlkreis 
endlich der deutschen Sache zurückzuerobern. H err Landrath K r a h m e r  
giebt zu erwägen, daß in T h o rn , namentlich in Handwerkerkreisen, die 
S tim m u n g  für H errn  DommeS nicht günstig sei. H err M a u re r­
meister S a n d  erklärt, daß man eS dem noch immer schutzlos 
dastehenden Handwerkerstände, dessen goldener Boden zertrümmert sei, nicht 
verargen könne, wenn er nichts von der P a rte i wissen möge, zu wel­
cher H err DommeS gehöre. ES käme darauf an, wie H err DommeS 
sich zur obligatorischen M eisterprüfung und dem ArbeiterkontraktSbruch 
stelle. D er H err Vorsitzende machte darauf aufmerksam, daß hier von 
einer E rörterung  der Parteifragen Abstand genommen se i; übrigens 
würde durch Ablehnung des S epteunatS , eine eventl. allgemein ein­
tretende N oth auch den Handwerkerstand empfindlich treffen; erstelle indeß 
H errn  DommeS anheim, aus die A usführungen deS H errn  S a n d  ein­
zugehen. H err S a n d  bemerkte, daß er den G rund  der ablehnenden 
H altung der Handwerker nur habe motlviren wollen. H err D o m m e S  
erklärte sich fü r die Bestrafung deS Kontraktbruchs der A rb e ite r; der 
Arbeitnehmer müsse zur Erfüllung seiner Pflichten gezwungen werden. 
F ü r  die obligatorische M eisterprüfung könne er sich nicht auSsprechen; 
er sei noch mit den einschlägigen Verhältnissen zu wenig v e r tr a u t , 
dem Handwerkerstands aber zu helfen, wo er eü könne, sei er bereit. 
Nachdem auS der M itte  der Versammlung zum Frieden gemahnt 
wurde, und H err D  e g n e r  - O  st a S z e w o auf die Folgen der 
Uneinigkeit der Deutschen in früheren Zeiten hinwies und aberm al- 
dringend bat, sich für H errn  DommeS zu erklären, wurde zur A b­
stimmung geschritten. D er Vorsitzende ersuchte, diejenigen W ähler, 
welche für DommeS, auf die rechte S e ite , und die, welche für M eister 
seien, auf die linke Seite  des S aa leS  zu treten. D aS  geschieht. D ie 
M ehrheit erklärte sich für die K andidatnr D o m m e S .  Nach V er­
lesung des W ahlaufrufes gab der H err Vorsitzende noch seiner Ueber­
zeugung AuSdruck, daß sämmtliche Anwesende daS heutige Votum der 
Versammlung für bindend halten und nach K räften für den S ieg  
deS nominirten Kandidaten eintreten werden. D er W ahlaufruf wurde 
von den anwesenden W ählern sodann unterzeichnet und wie die V er­
sammlung begonnen, wurde sie auch geschlossen: mit einem dreimaligen 
brausenden Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser.

—  ( D i e  E i n w e i h u n g  d e r  J n n u n g S h e r b e r g e )  
fand Sonnabend den 5 . v. M tS ., AbendS 7 Uhr, und die Ü b e r ­
führung der Eublemen der In n u n g en  nach dem neuen Helm, gestern 
Nachmittags 4 U hr, unter besonderer Feierlichkeit statt. Näheres darüber 
zu berichten, behalten w ir unS vor.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  GerichtSaffeffor G eorg M eyer auS 
E lbing ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht zu Kulmsee er­
nannt. —  D er Gefangenaufseher LipinSki in T horn ist zum GerichtS- 
diener bei der S taatsanw altschaft daselbst ernannt worden.

—  ( Z u r  K re  iS the  i l u ng .) D er neue K reis B r i e f e n  soll, 
wie die B egründung der KreiStheilungsvorlage der Königl. Regierung 
a u s fü h r t , sich auS Theilen der Kreise K u lm , S tra sb u rg  und 
T horn  zusammensetzen. Von den letzteren gehören die Kresse S tra S -  
burg und T horn  sowohl räumlich, wie auch nach ihrer BevölkerungS- 
ziffer, zu den größten der Provinz, indem der Kreis S tra S b u rg  einen 
Flächeninhalt von 134 5 6 3  d a  und 67  0 0 3  E inw ohner, der Kreis 
T horn dagegen einen Flächeninhalt von 1 1 3 4 9 9  da und 89  0 2 5  
Einw ohner hat. D er K reis Kulm steht in beiden Beziehungen zurück; 
immerhin ist seine räumliche Ausdehnung bei einem Flächeninhalt von 
6 8  3 6 4  da noch recht beträchtlich und auch seine Bevölkerung von 
5 7  4 6 3  Seelen geht über die durchschnittliche Einwohnerzahl eine- 
Kreises erheblich h inaus. Bei allen drei Kreisen überwiegt da- pol­
nische Element und zwar sind im Kreise T horn  rund 4 7  0 0 0 , im 
Kreise S tra sb u rg  45  0 0 0  und Kreise Kulm 31 0 0 0  Einw ohner 
polnischer Zunge vorhanden. Besondere Schwierigkeiten verursacht in 
den Kreisen T hor« und S tra sb u rg  die Lage derselben der Grenze 
nach R ußland . B ei dem ersteren hat der Grenzzug eine Länge von 
6 4 , bei dem letzteren eine solche von 6 0  K ilom., von denen etwa 
4 0  Kilom. trockene Grenze find. D ie geschäftliche Belastung der 
Landräthe ist unter diesen Verhältnissen eine so bedeutende, daß auch 
hier eine Erleichterung derselben dringend geboten ist. Z u  diesem 
Zwecke eine Theilung der beiden Kreise vorzunehmen, würde indessen 
nicht rathsam  sein. Bei dem Kreise T horn  muß darauf gerechnet 
werden, daß die schon gegenwärtig nahezu 2 0  0 0 0  Civileinwohner 
zählende S ta d t  nach ihrer bisherigen Entwickelung binnen nicht allzu 
langer Frist in die Lage kommen w ird, au - dem KreiSverbande a u s ­
zuscheiden. M it Rücksicht hierauf würde eS nicht wohl möglich sein, 
zwei in ihrer Leistungsfähigkeit dauernd gesicherte Kreise auS dem 
jetzigen Kreise T ho rn  zu bilden. B e i dem Kreise S traS b u rg  dagegen 
würde sich eine Zerlegung auS dem G runde nicht empfehlen, weil in 
diesem Falle w irtschaftlich zusammengehörige GedietStheile unter B e­
einträchtigung der hierbei in Frage kommenden Verkehr-- und sonstigen 
Beziehungen getrennt werden müßten. D er E n tw urf beschränkt sich 
in Folge besten darau f, von dem Kreise T horn  den östlichen Theil 
mit 22  3 5 2  da und 1 1 1 5 1  Einw ohnern und von dem Kreise 
S tra S b u rg  den westlichen, von dem übrigen Kreise in seinen I n te r ­
essen wesentlich verschiedenen Theil mit 2 8  4 1 8  da und 15 2 1 4  
Einw ohnern abzutrennen, und denselben mit der S ta d t  Briesen und 
ihrer Umgebung zu einem neuen Krelse zu vereinigen. D a  der letzt­
erwähnte, auS dem Kreise Kulm hinzutretende Theil einen Flächen­
inhalt von 16 8 3 4  Hektar hat und 11 6 46  Einw ohner zählt, so 
w ird der nene K reis einen G esammtumfang von 67  6 0 4  Hektar mit 
38  0 1 1  Einw ohnern erhalten, von denen rund 13 0 0 0  der evan­
gelischen und 23  0 0 0  der katholische» Konfession angehören. D en 
H auptort deS neuen Kreise- bildet die S ta d t  Briesen mit 4 5 0 0  E in ­
wohnern. Dieselbe besitzt nach allen Theilen deS Kreise- gute V er­
bindungen und ist schon gegenwärtig der Verkehr-mittelpunkt der zu 
dem letzteren zu vereinigenden Gebiet-theile, so daß dieselbe auch zum 
Sitze deS LandrathsamteS auSzuerseben sein w ird . W aS die Leistungs­
fähigkeit des künftigen Kreise- betrifft, so wird dieselbe keine besonders 
große sein. Bei einem StaatSsteuersoll von 133  7 8 2  M . erscheint 
dieselbe indessen durchaus genügend. Ebenso werden die zu verkleinern­
den Kreise eine Bedenken erregende Schm älerung ihrer Leistungsfähig­
keit nicht erleiden, da auch nach der bevorstehenden A btrennung der 
dem Kreise B riefen  zu überweisenden Theile der K reis T horn ein 
StaatSsteuersoll von 3 4 1  8 71  M .,  der Kreis S traS b u rg  ein solche- 
von 139  167  M .  und der Kreis Kulm von 2 0 0  785  M . behalten 
wird. F ü r  die demnächstige vermögenSrechtliche Regelung kommen fast 
ausschließlich Chaufseebauschulden in Betracht, welche in allen de- 
theiligten Kreisen ziemlich erheblich sind. Außerdem ist nu r noch im 
Kreise T horn  ein K apital von 3 0  0 0 0  M . und im Kreise Kulm 
ein KreiShauS vorhanden, so daß die Auseinandersetzung besonderen 
Schwierigkeiten nicht unterliegen wird.

—  ( H u f b e s c h l a g  - L e h r s c h m i e d e . )  Z u  dem am nächsten 
M on tag  in M arienw erder beginnenden zweiten KurfuS der Hufbeschlag- 
Lehrschmiede hatten sich 14 Schmiedegesellen gemeldet. ES konnten 
jedoch nur 8 zur Theilnahme zugelassen werden und zwar 1 auS dem

Kreise M arienw erder, 1 au -  dem Kreise Tirchel, 2 a u -  dem Kreise 
Kulm, 3 a u -  dem Kreise G raudenz und 1 auS dem Kreise D t .  
Krone.

—  (L e h r  e r  v e r  e i n .)  Außerordentliche Generalversam m ­
lung am 8 . d. M tS  im V iktoriagarten. A nfang 5 Uhr.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  V erhaftet sind seil S onnabend 
22  Personen, darunter 6 Obdachlose und 5 B etrunkene; im übrigen 
B e ttle r und lüderliche D irnen .

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n : )  I n  B orkendorf und G o- 
golin, evangelisch (zu melden bei den KreiSschulinspektoren Bennewitz 
in F latow  bezw. Dewischeit in K u lm ); in  W ittkow (KreiSschul- 
inspekror Bartsch - D t. K rone); in Rosenthal (KreiSschulinspektor 
G treibel-Lödau); in D o rf  B irg land  (KreiSschulinspektor G rubel- 
Kulmsee); und in G r . K lonta (KreiSschulinspektor D r. R öSler in 
Tuchel), sämmtlich katholisch.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der am 5 . d. M . fortgesetzten Z iehung 
der 4 . Klaffe der Königl. P reuß . Klaffen-Lotterie fielen in der V or- 
m ittagS-Z iehung:

3 Gewinne von 1 5 0 0 0  M k. auf N r .  122  4 1 6  137  0 3 4
139 3 0 1 .

1 G ew inn von 1 0 0 0 0  Mk. auf N r. 182  7 49 .
3 Gewinne von 5 0 0 0  M k. auf N r. 21  9 5 8  107  8 5 7

186 5 4 2 .
33  Gewinne von 3 0 0 0  M k. auf N r. 3 7 0 1  5 8 6 5  7 1 8 3

17 0 3 0  2 0  5 6 4  21 9 4 9  26  7 7 4  27  6 7 7  29  6 0 1  33  6 8 4  39  3 7 7  
5 2  4 0 4  5 9  9 3 4  73 5 5 9  75 3 2 3  75 7 79  8 0  l7 0  81 2 0 2  82  3 2 1  
85  0 0 7  86  9 4 8  9 0  7 1 2  101 111 103 0 9 4  117  7 1 9  1 2 0  8 0 4  
154  9 5 9  157  7 8 4  158  100  162 3 5 0  162  5 9 8  166  5 7 6  188  8 6 6 .

4 4  Gewinne von 1 5 0 0  M k. auf N r. 3 5 4  8 4 7 5  1081  2 1 6 5
11 9 05  12 4 2 4  2 0  0 6 4  27  411  87 696  32  107 3 8  8 4 2  4 9  9 5 7  
57  0 4 4  57  6 7 0  58  0 4 2  60  743  68  6 2 6  77  251 63  2 8 6  87  2 8 2  
92  145 92 8 3 0  93 8 9 0  96 0 9 8  98 159 100  8 2 2  109  7 2 6
109 764  117 9 2 0  118  2 5 4  119 110  121 3 5 9  147  9 8 6  1 50  621
156 7 9 2  159 103  164 0 1 7  165 835  166 5 3 3  176 0 9 0  179  2 9 2  
180  9 2 0  183 7 5 3  186  0 2 5 .

39  Gewinne von 5 0 0  M k. auf N r. 11 0 8 2  14 7 38  18 7 9 8  
25 4 7 9  26  501  33  141 36  4 6 6  39  2 9 7  4 6  161 5 6  0 1 5  5 8  1 55
6 0  107 62  3 2 0  64  3 7 6  64  9 63  69  0 1 9  7 0  8 1 0  75  725  76  6 5 8
78  0 7 8  78  381  82  131 93  3 2 6  97  881  101 142 101 4 8 8
101 6 6 3  112 155 1 14  3 6 7  129 5 9 0  135 6 8 0  137 0 3 8  139  751
140  735  149 4 4 7  159 8 5 6  169 3 8 9  176 9 6 4  183 6 8 0 .

—  I n  der NachmitlagS-Ziehung fielen:
1 G ew inn von 1 5 0 0 0  M k. auf N r. 187  2 0 7 .
1 G ew inn von 5 0 0 0  M k auf N r. 91 3 3 2 .
39  Gewinne von 3 0 0 0  M k. auf N r. 107 0  3 7 0 7  5 0 9 3  

6 5 0 6  7 6 4 6  9 8 3 4  10 4 81  14 113 17 4 2 7  24  6 3 7  25  7 5 8
27  785  32  158 3 8  3 9 7  56  128 56  8 9 7  5 9  3 0 8  60  188  69  195 
72 0 7 9  8 0  4 2 7  8 0  7 6 4  88  0 1 0  91  2 4 3  106  9 3 2  109  2 5 9
113 7 0 4  122  3 2 6  123 6 55  127 131 127  2 1 7  127 727  156  8 1 0
157 117 158 2 2 8  159 921  163 0 3 3  173  7 2 8  176  8 8 9 .

29  G ewinne von 1 5 0 0  M k. auf N r. 11 151 12 2 7 5  18  0 8 6  
2 0  3 4 7  4 6  6 5 9  55  2 8 2  64  146 72 9 6 8  88  3 2 2  8 8  4 9 2  89  5 7 6  
98  4 1 0  112 646  115 0 6 2  129  4 7 2  134 6 6 8  135 471  146  0 4 8  
153 9 52  154 3 95  156 2 9 9  157 667  159 4 1 4  165  0 2 4  170  4 7 6  
171 6 7 9  180  3 5 9  184  6 5 8  185 8 8 2  186  126 .

45  Gewinne von 5 0 0  M k auf N r. 754  9 1 9  3 3 2 7  7 1 9 0  
16 9 76  17 2 8 2  21 721  24  0 6 9  3 0  781 3 3  4 2 5  4 0  2 7 0  4 0  8 1 5  
41 0 2 6  43  411  5 0  3 1 4  51 5 6 8  5 2  4 7 7  5 9  5 9 2  64 2 4 4  65 8 5 8  
70  3 05  8 0  915  82  0 8 2  85 137 85 711  95  3 5 8  103 5 2 0  109  3 6 9  
119 2 6 7  126  746  133 6 6 8  138 891  140  172  140  5 1 3  142  3 3 3  
1 4 2  4 8 6  142 7 52  157  0 7 7  159 571  160  4 9 6  172 2 9 8  172  4 8 0  
177  3 8 9  176  6 6 9  185 4 6 1 .

Telegraphischer Börfen-Bericht.
________ B erlin , den 7. Februar.

I 5 2 87. H n
F o n d ö : sest.

Ruff. B a n k n o t e n ................................. 1 8 4 — 10 1 8 4 — 5 0
Warschau 8 T a g e ................................ 1 8 3 — 8 0 1 8 3 — 8 0
Russ. 5"/„ Anleihe von 1877  . . . 9 6 — 90 97  1
P o ln . Pfandbriefe 5 V- . . . . . 5 7 — 5 0 5 7 — 7 0
P o ln . LiquidaLionSpfandbri«^. . . . 5 3 — 3 0 5 4 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/«» . . . 9 6 — 20 97
Posener Pfandbriefe 4°/<, . . . . . 101 101
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 5 8 — 80 1 5 8 — 85

W eizen  ge lber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 — 5 0 164
M a i- J u n i  ............................................ 1 6 5 — 25 1 6 5 — 75
loko in N e w y o r k ................................ 9 2 1 . 9 2 - 5 0

R og g en : lo k o ................................................. 131 131
A p r i l - M a i ............................................ 1 3 2 — 20 132
M a i- J u n i  ................................ 1 3 2 — 5 0 1 3 2 — 25
J u n i - J u l i ........................................... 133 1 3 2 — 75

R ü b ö l: A p r i l - M a i ................................. 4 5 — 20 4 5 — 2 0
M a i - J u n i ............................................ 4 5 — 5 0 4 5 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ...................... ..... 3 6 — 50 3 6 — 4 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 7 — 5 0 3 7 - 3 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 8 — 50 3 8 — 3 0
J u l i - A u g u s t ............................................ 3 9 — 10 3 8 — 9 0
D iskont 4 pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

K ö n i g s b e r g .  5. Februar. S p i r i t u Sb ericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,75 M. Br. 37.50 M. G., — «.  be».. 
pro Februar 37,75 M. Br., 37,50 M. Gd., — M. be-, Pro 
März 38,25 M Br, — — M. Gd.. — M. bez., pro Frühjahr 
38,75 M Br., — M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 39.25
M. B r . — M. Gd.. — M. bez.. pro Juni 39,50 M. «r..
— M. Gd. — M. bez.. pro Juli 40.2ü M. Br.. — M. Gd.,
— M. bez , pro August 40.75 M Br , — M Gd., — «.  bez.,
pro September 41.00 M Br, — M. Gd, — M. bez

Meteorologische Beobachtunge«.
________ T h o rn  den 7. Februar.________

St. Barometer
mm

Therm.
06 .

Windrich- 
tung und 
Stärk-

Be-
wölkg. Bemerkung

6 . 2dp 763.8 -s- 4.0 10
öirx 765.7 — 1.0 0

7. 7K» 766.8 — 2.2 9

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 7. F ebruar 2 ,2 8  w .

( N i e m a n d  b r a u c h t  s i e a n z u m c n d k »  o h n «  sich v o r h e r  
e r k u n d i g t  zu h a b e n )  und hierzu bieten die nach Tausenden zählen- 
den Dankschreiben, welche über die Apotheker R .  B ra n d t '«  Schweizer- 
Pillen veröffentlicht werden, die beste Gelegenheit. Erhältlich L Schachtel 
1 M .  in  den Npothekeu.



B U k  a n n t m a H u n g !
M it Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 21. Januar cr. — Nr. 18 und 19 der „Thorner Zeitung* und 

Nr. 18 und 19 der „Thorner Ostdeutschen Zeitung — *) bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß 
der Kaiserlichen Verordnung vom 14. Januar d. Js. der Tag der Neuwahlen für den deutschen Reichstag auf

Montag den 21. Februar 1887
festgesetzt ist und daß die Wahlhandlung an diesem Tage um 1« Uhr Vorm ittags beginnt und um 6 Uhr Nach­
mittags geschloffen wird.

Indem wir untenstehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren 
Stellvertreler, sowie der Wahllokale folgen lassen, fordern wir sämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Personen 
auf, sich an dem oben genannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzusinden und ihre Stnnmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stiinmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb 
des Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergestalt zusammengefaltet sein, daß der auf demselben 
verzeichnete Name verdeckt ist. M it der Unterschrift des Wählers, oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein 
Stimmzettel versehen sein.

Nr.
der

Wahl«
bezirke

Bezeichnung
der

W a h l b e z i r k e .

Namen
der

Wahlvorsteher.

Namen der S te ll­
vertreter der 

Wahlvorsteher.
W a h l l o k a l e .

1. Altstadt Nr 1 -165, 468, 469 incl. 
vrückenthor - Thurm, Artillerie - Kaserne, 
Schankhäuser vor dem Weißen- und Segler­
thore und Schiffer auf Kähnen, Schiffs­
bauplatz.

Stadtrath Kittler. Stadtrath Richter Magiftrats-Sitzungssaal im 
Rathause 1 Treppe

2. Altstadt Nr. 166-289 incl. Desensions- 
Kaserne, schiefer Thurm und Nonnenthor- 
Thurm.

Rentier und Bezirksvorsteher 
E. Hirschberger.

Bäckermeister Stuczko. Elementar-Töchterschule — 
Klassenzimmer im Erdgeschoß.

3. Altstadt Nr. 290-467. 470, 471 (Rath­
haus).

Stadtrath Gessel Stadtverordneter Borkowski. Saal bei Schumann Alt­
stadt Nr. 361 (früher Hilde- 
brandt).

4. Neustadt Nr. 1—189 incl. Culmer- uud 
Grützmühlen-Thor.

Stadtrath Behrensdorsf Stadtverordneter Kuttner. Aula der Knabenschule.

5. Neustadt Nr. 190- 311, 318, 328j29, 
330j31 incl. Militärdienst, und Wohn- 
qebäude an der Jakobsstraße und am alten 
Schloß.

Stadtrath Prowe. Stadtverordneter Tilk. Saal im Schützenhause.

6. Fischerei und Bromberger Vorstadt öst­
liche Hälfte bis zur Schulstraße (östliche 
Seite) nebst der Hasenberg-Baracke und dem 
Hilfslazareth, Hafenmeisterhaus.

Stadtverordneter Uebrick. Rector Heidler. Schule der Bromberger 
Vorstadt, Zimmer im süd­
lichen Eingang.

.7. Bromberger Vorstadt westliche Hälfte, 
von der Schulstraße lwestliche Seite) ab, 
einschließlich der Kavallerie - Kasernen und 
Fort IVa, Ziegelei, Chaussee- und Forst­
haus. Grünhof. Finkenthal und Kcowiniec, 
— doch ausschließlich der Hasenbergbaracke 
und des HilfslazarethS.

Oberlehrer Beckherrn Lehrer Fröhlich Schule der Bromberger 
Vorstadt, Zimmer im nörd­
lichen Eingang

8. Alte und neue Culmer-Vorstadt. Stadtrath Engelhard!. Zimmermeister Roggatz. Kleiner Saal von Holder- 
Egger (Volksgarten)

9. Alte und neue Jakobs - Vorstadt incl. 
Treposch, Schlachthaus. Chaufseehaus, Fort 1. 
Jakobsfort, Baracke, Jakobskaserne. Zeug- 
hauswerkstatt, Eisenbahn - Haltestelle und 
Brücke, Schankhaus an derselben, Bahnhof, 
Brückenkopf und Bazarkämpe

Schlachthansinspektor
Krause

Lehrer PitztkowSki Zimmer in der Schule aus 
der Jakobs-Vorstadt.

UlllNIN

Lotter Verein
Das Sekretariat ersucht die Mitglieder (gemäß Festsetzung der Statute»! 

die Beiträge ä 10 Mark pro 1887 im Laufe dieses Monats an den Sch»§ 
mrister des Vereins, Herrn Premier-Lieutenant
Thor« 3, gütigst einsenden zu wollen. Die Mitglieds - Karten werden sof»» 
nach Eingang des Betrages übermittelt.

Diejenigen, welche Mitglieder zu werden wünschen, werden gebeten, ^  
möglichst noch in diesem Monat anzumelden, damit diesseits ein Ueberschlag d» 
Bestände bei Ausschreibung der Rennen gemacht werden kann.

Das Sekretariat.

T h o r n  den 1. Februar 1887.

*> In  Nr 19 und 20 der „Thorner Presse" pnblizirt
D e r  M a g i s t r a t .

kekanntmaokung.
Ein  Uhrmacher, der seine Kunst 

g u t  erlernt hat, findet in Llsodoks- 
vorüsr eine gute Brodstclle.

Mehrere Bischofswerderer.

I Kutscher
(katholisch) gesucht. Das Nähere bei 
18. l-ivd is lls io lv , Thorn, Schillerst. 412.

Vom 1. M ärz d. Js. 
mein

ab ist

WnIMglkll-.

»WllMi-. Ml-'llNl!
das seit 27 Jahren mit den 
gröhlen Erfolgen betrieben und 
welches 4'/, Jahre H err llllolk 
Vvaskl pachtweise inne hatte» 
anderweitig an einen tüchtigen 
soliden Kaufmann zu verpach­
ten.

Jn-wr-zlaw. k. kitzlts.
Strohhüte b>°>g<m

Preise zum waschen 
und modernifiren an. Größte Aus­
wahl neuester Faxons zur gest. Ansicht.
_____ N U n »»  Nachf.

E in  Sekundaner
wünscht billig Nachhülfestunden z. erth. 
Näheres Gr. Gerberstr. 277/8 II. links.

3 Centner deutsche

Saat - Luzernen
v e r k a u f t

-F. in S te in a u .

Bekanntmachung.
Für das am 1. April cr. hierselbst 

auf der Bromberger Vorstadt ins Leben 
tretende städtische
„Wilhelm-Augusta'-Siechenhaus"
suchen wir einen unverheiratheten

Hausdiener.
Derselbe wird Wohnung und Be­

köstigung im Hause und außerdem 
180- -200 Mark Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus 
nüchterne Bewerber um die Stelle 
wollen sich in unserem Bureau I I  
(Rathhaus, Erdgeschoß) melden.

Thorn den 22. Januar 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der 

Chausseegeld-Erhebung auf der städti­
schen sogenannten Leibitscher Chaussee 
haben w ir einen neuen Lizitationstermin 
auf
Dienstag, 8. Februar cr.

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale im 
Rathhause — 2 Treppen hoch — an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be­
dingungen liegen in unseren« Bureau I  
zur Einsicht aus, können aber auch 
gegen Kopialien abschriftlich mitgetheilt 
werden.

Die Bietungs-Kaution beträgt 600 M .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Fischerei- 

Nutzung in dem Weichselstrom — und 
zwar bis zur Mitte desselben — längs 
des Dorfes Schmolln auf 3 Jahre 
vom I. April 1887 bis dahin 1890 
haben w ir einen Lizitationstermin auf
Dienstag den 8. Februar 1887

Vormittags 11 Uhr 
in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein­
geladen werden. Die Bedingungen 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn den 9. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im Grundbuche von Thorn Neustadt 
Band V II I  B latt 249 auf den Namen 
des Mühlenbesitzers kraus! 8odmüokvr 
und Ehefrau Lm lliv  geb. I u n y  ein­
getragene, zu Thorn belegene Grund­
stück am

21. A pril 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuch blatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachmessungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 2. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. 
Am Donnerstag, lO.Febr.

Vormittags 10 Uhr 
soll im Glacis vor dem Bromberger 
Thor eine Parthie Nutz- und Brennholz 
sowie Pappelstäwme öffentlich meist- 
bietend versteigert werden. Versamm­
lungsort an der städtischen Baumschule.

Thorn den 7. Februar 1887.
Königliche Fortifikation.

Beschluß.
Das Verfahren betreffend die Zwangs­

vollstreckung in das dem Rittergutsbe­
sitzer « tto  V. 8oüslls tjo rll gehörige 
Rittergut S t e r n b e r g  Nr. 1 wird 
hiermit eingestellt.

Der Versteigerungstermin ain I I .  
Februar 1887 und der Verkündungs- 
termin am 12. Februar 1887 «verden 
hiermit aufgehoben.

Culmsee den 4. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

L a r  « » d l-L L lk t l» »
sind besonders zu empfehlen fo lgende.,U ,

Nr. 4 : Wer regiert heute und welcher Partei schließe ich mich an? 
Republik oder Monarchie?
Liberalismus, Freiheit und Reaktion.
Was w ill der „Fortschritt" ?
Antisemitismus und Sozialdemokratie.
Die Güterschlächterei in Hessen.

Dieselben wirken alle zugleich im antisemitischen Sinne! — Man erhält 
1«« Exempl. für M k. 2,3« frei zugesandt von W rlis« l»,
liv ipLiß, Windmühlenstraße 28.

Nr. 6 
Nr. 7: 
Nr. 9: 

Nr. 13: 
Nr. 21

1 Theilnehmer
wird zu einen« bestehenden rentabl. 
Geschäft mit wenigem Kapital 
gesucht. Adr. m. L. postlagernd 
Thorn.______________________

Trunksucht
heile ich ohne jede Berufsstörung durch 
«nein seit langen Jahren bewährtes 
Mittel. So schrieb jetzt wieder Herr
S  in K „ I c h  habe das M itte l 
anfangs A p ril erhalten» es hat 
bei m ir überraschend gewirkt. 
Ich sage meinen besten Dank, 
so auch meine Frau u. Kinder 
U. s. w ." Wegen näherer Auskunft 
und Erhalt dieses ausgezeichneten 
Mittels wende «nan sich vertrauungs- 
voll an Itv ln l» « » !« !
Fabrikant in Vrssckvll 10 (Sachsen.)

Concept uCansteipapier
für Schulen, Bureaus,somie für Wieder­
verkäufe«: stets zu haben bei

Uannbeim, 24. ckunuur 1886. 
Rrsuebo 8ie, m ir von Ibrsm 

Lomoriunu-Hioo, rvolobor miob 
von moinom ImnZenloiiäsn §o- 
boilt bat, noob 15 kugusts ru 
sonäon.

vo r Mioo ist nämliob aueli ein 
vorrüßliebos Recept deiRuturrb.

ä,IIe unckeren angepriesenen 
N itte l sind niobts gegen äiesen 
Idee.

SodolL, V/uebtmeister.
Dieser Mies gegen Dungen- 

unä Dulsleiäen ist allein so llt 
L ll dabei» bei Herrn L.Volsssd^, 
V v rllll kk., ^Veissenburgerstr. 79, 
«velober uuob gern ckie berüg- 

t  liebe Rroobüre unentgeltliod ver­
seuchet.

Ein flottes Reisepferd wird z. kauf. 
gesucht. Näheres i. d. Exped. d. Ztg.

Unentbehrlich 
fü r jeden Gebildeten!

Im  Verlage von Alfred Krüger
in W e i m a r  (früher Leipzig) ist er­
schienen und durch jede solide Buch­
handlung oder direkt franko gegen Ein­
sendung des Betrages zu beziehen: 

D 6 u t8 6 li-1 r6 n ic l8 p ra o lilio li6 8

M te ii-s^ M ü li.
Sammlung gangbarer fremdsprachl. 

Sentenzen, Phrasen, Sprichwörter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern.

Handbuch
zur schnellen Auffindung des 
W ortlautes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, Beweisstellen, 
Redensarten rc.

Her ausgegeben von 
v  IL Ie iu Io l»  und lk.

17 Bogen kl. 8» auf feinern Papier 
mit rother Randeinfassung, elegant 
broschirt. Preis Mk. 2,80, elegant 
_________gebunden Mk. 4.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. v o w d ro v s k l.
9 ) ! " b l .  ^"Nlner Vveriiiietlien.

llvnsor vgti vor Verbi»
Dienstag den 8. Februar 188

Abends 8 Uhr

vorftaildÄltzilng
im Schützenhause. "

Stenographischer Kursus
Die Theilnehiner an dein von de» 

Handwerker-Verein ins Leben zu ruft» 
den stenographischen Kursus werde? 
behufs Vereinbarung über die 
stellung der Uebungsstunden mit dck 
den Unterricht leitenden Herrn Leh» 
Lodrollät ersucht, sich am Donlttk 
stag in der Versammlung des Ha»"? 
«verker-VereinS einfinden zu wollen. 1 

D er Vorstand 
des Handwerker-Vereins^ 

W ir  fühlen uns
anlaßt, dem Bcsilfl 

des Hotel „Zum Kronprinz^, 
in Podgorz, Herrn GastwiP

für die uns zu Ths» 
gewordene treffliche B..
w irthnng, bei Gelegen-^
unseres am Sonnabend den ̂  
Februar in seinem behagliÄ»" 
Lokale stattgefundenen V-* 
gnügens, unsere Anerkennn» 
und unseren Dank hierin» 
öffentlich auszusprechen. . .  
Die Weichensteller u. Breniss 
der Eisenbahnstation Thorn>

Eisbahn
Grützmühlenteich.

Spiegelglatt und vollständig sicher-
k.________________ r .

Das Lager von

Sauhöhern und Sretter^
jeder Dimension ^

bin ich willens zu bedeutend her»» 
gesetzten Preisen auszuverkaufen-

Dampf-Schneidemühle «r»d 
Kolzhaudlung

von

lulius liussl
Ziegeln l. i«. II. Äta!ß
verkauft höchst preislv. franko V» 
stelle und geivährt Baugelder durch .

6. k lv trzkkovsk i, Neust l47/>
Das

Vermittelungs-Comtoil
Lk 4b«» Nachf-

befindet sich voin 1. Februar

Gerstenstraße Ar. 13^
1 Treppe.

Eine gut erhaltene, vorzüglich näh^. 
WK" Singer-M aschine  
verkauft mit Garantie für 30

k. Lvdvods, Junkerstrabe 249/»^ j
K M -  l «  S tock B ie n e n  "4ZM

hat abzugeben Lehrer F a n K lE » " 
__________________P o d g  o r ^ <l
h V h^ohnungen , 3 Ziminer, j 

Entrec und Subebör ru .Entrec und Zllbehör zu - - 
beim Bauunternehmer 6. llaosöl»' 
G r. Mocker ,  bei der Hirschscld's^ 
Fabrik.
^ ^ l .  Gerberstr. 81 ist eine Partes

Wohnung «nit geräum. Kellerlvc» , 
und schöne gesunde Mittelwohn»»» 
vom 1. April ab zu verm.
1)um I . April eine W o h n u n g  
^  Mark 360,00 zu veriniethen. ,g, 
kr. V i l lk lo r ,  Kulmerstr. Nr. 30^
/LLrotze herrsch. Wohnn»"

sind in meinem neuerbauten
Kulmerstr. 340/41 zu verm.

KeriiomgkiAs popiillir NlsslmiiiistiisGMlyks Slimmklnierll.
der gesamten MurmilselWasteii

 ̂  ̂ unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner.
Herausgegeben von Dr. Vt tö Nummer.

Verlag von Otto Weisert in Stuttgart.
Erscheint in Lieferungen L 1 Mk. Ist Prachtvoll und reich illustriert. 

Äl-onuenrents in allen L'ichffandlnrrgen.

r

d
s.
«r

rz

«>

h

«
Si
C
a>
ti>

le
E
E
r
C
wl

u,
st

r>
H
l'
le>

l>e
be
al
w

k«

«
t'i
ha
m,
Ur
ja
r«
h'i
lit
je
i«>
«r,

ll«

>«!

sin
tr«
«s
42

Tr
sta
»a
tz»,
8r

s«r

>>«s
hiv
r°l

sts>
5°Är
v>ri
»rs

»,i
s.h

Druck und Verlag von C. D om br o ws ki in Thorn.


